
Ziel des Projektes ist es zunächst, die Kühlwirkun-
gen des Bodens genauer zu erforschen und zu mo-
dellieren. In einem weiteren Schritt erfolgt dann die 
Erstellung eines klimatischen Boden- und Boden-
managementkonzeptes. Beide Konzepte werden 
dann im Rahmen eines Klimaanpassungkonzeptes 
in eine nachhaltige Stadtplanung integriert. 

Aufgrund des Pilotprojektcharakters und der ange-
strebten Übertragbarkeit der Ergebnisse auf andere 
Kommunen, wird das Projekt vom Bundesministeri-
um für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit gefördert. Der Förderzeitraum beläuft sich 
auf die Zeit vom 1. Februar 2015 bis zum 30. April 
2017.

Abb. 4 Rennbahngelände (Meßstation Nr. 4) 

Abb. 5,6 Temperatur- und Niederschlagsmessung am Standort „Acker“ 

(Nr. 5) und „Brache“  (Nr. 6)
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Konzepte zur 
Klimaanpassung 



Der Klimawandel und seine Folgen machen sich im-
mer mehr in unserem Leben bemerkbar. Während in 
den aufgelockert bebauten und dörlich geprägten 
Stadtteilen von Neuss das Klima bei sommerlichen 
Hitzeperioden auch Ėegen der natürlichen Kühlleis-
tung unversiegelter Böden noch erträglich ist, liegen 
die Tages- und Nachttemperaturen in den ĕerdich-
teten Neusser Stadtteilen dagegen schon deutlich 
höher. Hier ist diese Kühlleistung durch den hohen 
Grad an Versiegelung nicht mehr gegeben. Neben 
dem Boden sind auch Grünlächen für die Frischluft-
produktion ĕon großer Bedeutung, da die Luft durch 
die Transpiration ĕon Wasser auf Planzenoberlä-
chen ebenfalls gekühlt Ėird.

Doch welchen Beitrag können die Stadtböden zur 
Kühlung ĕon Wärmeinseln leisten?

Stadt - Klima - Boden

Abb. 1 Ablaufschema zur Integration potentieller Bodenkühlleistungen in stadtkli-

matische Konzepte

Um diese Frage zu beantworten, haben sich die Stadt 
Neuss und die Ruhr-Universität Bochum in einem 
Verbundprojekt mit dem Titel „StaKliBo-Aktiĕierung
der Bodenkühlleistung für stadtklimatische Konzep-
te zur Klimaanpassung“ zusammengeschlossen.

Der Titel steht dabei symbolisch für die SchĖer-
punkte Stadt, Klima und Boden, die gemeinsam für 
das Stadtklima verantwortlich sind.

Um die nötigen Daten für die Konzepterstellung 
und Modellierung zu geĖinnen, Ėerden über einen 
2eitraum ĕon zĖei Jahren an fünf Standorten mit 
sechs Meßlächen im Stadtgebiet Messungen der 
Luft-, Oberlächen- und Bodentemperatur soĖie 
der Bodenfeuchte auf Kaltluftproduktionslächen 
durchgeführt. Die Standorte sind in Abb. Ɗ darge-
stellt. Zwei dieser Standorte liegen innerhalb eines 
Frischluftkorridors im Neusser Süden, einer liegt am 
nordöstlichen Stadtrand, zwei im innerstädtischen 
Bereich. Es Ėurden unterschiedliche Bodentypen 
und unterschiedliche Landnutzungen berücksich-
tigt. Ein Standort repräsentiert einen Ackerboden, 
zĖei Standorte Ėerden als Grünland genutzt, die 
übrigen beiden sind Industrie- bzĖ. GeĖerbelä-
chen. 

Abb. Ɖ Aufn6hme  der Oberlächentemper6turen 6m St6ndort Ɗ, „Br6che“

Abb. Ɗ Lufttemper6turverteilung und Meßst6tionen
1. Grünland
2. Acker
Ɗ. Br6che
Ƌ. Innerstädtische Grün6nl6ge
ƌ. RCL-Fläche
ƍ. RCL-Fläche mit Bodenverbesserungsm6ßn6hme 

Auswahl relevanter Flächen im Stadtgebiet 
z. B. nach - Lage im Raum
 - Größe
 - Anschluss an das städtische Windfeld
 - Vegetation

Ermittlung des Bodenkühlungspotenzials
- Bodenart
- Wasserversorgung, z. B. Grundwasseranschluss

- Vegetation

Vorhandenes Bodenkühlungspotenzial
                            hoch?

Erhalt der 
positiĕen 
Kühleigeschaften 
der Fläche

„no regret“-Maßnahmen 
z. B.
-Anplanzung ĕer-
dunstungsintensiver 
Vegetation bei Erhalt der 
Durchlüftung
-Bewässerung

Prüfung einer Verbes-
serungsmaßnahme 
im stadtklimatischen 
Kontext (z. B. mit 

ENVI-metũ

Maßnahme 
geeignet?Integration der 

Fläche in ein
stadtklimatisches 

Konzept

ja nein

nein

ja

Weitere Daten werden durch die Messung von 
Oberlächentemperaturen mit Hilfe ĕon Wärme-
bild-Kameras Ũsiehe Abb. Ɖũ und durch Temperatur-
proil-Messfahrten erhoben Ũsiehe Abb. Ɗũ. Ergänzt 
werden diese Daten durch kleinräumige Modell-
rechnungen, die die Messergebnisse verallgemei-
nern und so übertragbar machen.
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